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Tschaikowsky-Haus:
„Wie die Arche Noah“            S. 14

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

UNTER UNS:

im Moment bin ich ganz froh, dass ich im gut geheizten Büro 
im Schulterblatt sitze. Draußen weht ein eisiger Ostwind, 
womöglich fallen die Temperaturen selbst in der Innenstadt 
nachts auf zweistellige Minuswerte. Und auch während der 
Umbenennung der Graben- in Flora-Neumann-Straße war es 
schon recht ungemütlich. Es ist eben Winter geworden.

Machen Sie es sich also gemütlich zu Hause. Beim Durchblät-
tern der QN finden Sie eine bunte Themenmischung.

Wir stellen wieder ein Beiratsmitglied vor - dieses Mal Reyhan 
Sengezer. Der Neubau der Hansa-Baugenossenschaft an der 
Flora-Neumann-Straße ist schon weit gediehen. Auch der Um-
bau der Marktstraße hat zwischenzeitlich begonnen.

Auf einer Doppelseite können Sie in einem Plan ersehen, wie 
weit die Sanierung im Karolinenviertel vorangeschritten ist. 
Die neue Flora-Neumann-Straße habe ich bereits erwähnt. Ar-
tikel über den Verfügungsfonds und die Arbeit des Sanierungs-
beirates folgen.

Schließlich stellen wir das geplante Tschaikowsky-Haus vor 
und ziehen eine Bilanz der „Offenen Ateliertage“. Auch die 
türkische Zusammenfassung finden Sie an gewohnter Stelle im 
Heft.

Wir wünschen Ihnen nun angenehme Weihnachtstage und na-
türlich alles Gute für das kommende Jahr.

Herzlichst Ihr

Rüdiger Dohrendorf

Titelfoto: Sohn Berni Neumann enthüllt zusammen mit Bezirksamtsleiter Markus 
Schreiber das neue Straßenschild.
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DAS PORTRAIT

Reyhan Sengezer ist Mitglied 
im Sanierungsbeirat Karoli-
nenviertel. Bereits seit 1989 
wohnt sie im Quartier. 

Draußen ist es längst dunkel 

geworden. Der Ostwind frischt auf 

und die Plätze im „Peacetanbul“ 

füllen sich so langsam. Wir sitzen 

gemütlich im Warmen und haben 

einen Eckplatz mit Blick auf die Ka-

rolinen- und Marktstraße ergattert. 

Sähe man sie nicht, sondern hörte 

man nur ihre angenehme Stimme 

mit dem deutlich norddeutschen 

Einschlag – dann könnte man den-

ken … Reyhan Sengezer streicht ihre 

pechschwarzen langen Haare aus 

dem Gesicht und lacht: „Ich bin ja 

in Deutschland geboren worden, 

in Stade. Aufgewachsen bin ich in 

Hamburg mitten auf St. Pauli. In 

der Seilerstraße bin ich zur Schule 

gegangen.“ Na, dann ist das ange-

deutet breite Hamburgisch natür-

lich kein Wunder. „Aber ich bin 

zweisprachig aufgewachsen, kann 

auch perfekt Türkisch. Und ich ver-

leugne meine türkischen Wurzeln 

natürlich nicht, ganz im Gegenteil!“

1989 zog die Familie Senge-

zer in die Marktstraße. Tochter 

Reyhan machte Abitur, es folgte 

ein Studium, heute arbeitet sie als 

Bauingenieurin. „Das erklärt na-

türlich auch schon, weshalb ich im 

Sanierungsbeirat Karolinenviertel 

mitarbeite. Mich interessieren die 

Themen einfach und ich möchte 

mich aktuell informieren und mich 

mit einbringen“. Nebenbei hat sich 

Reyhan Sengezer noch für die Integ-

ration von Mitbürgerinnen und Mit-

bürgern mit Migrationshintergrund 

eingesetzt. „Da war ich mit meiner 

Zweisprachigkeit natürlich prädesti-

„Zwei Herzen schlagen 
in meiner Brust!“

niert. Ich habe dann als Kursleiterin 

gearbeitet.“

Zwischenzeitlich stand der Alt-

bau in der Marktstraße, in dem die 

Sengezers wohnten und der zum 

Treuhandeigentum der steg gehört, 

zur Instandsetzung und Moderni-

sierung an. „Das war im Zeitraum 

1999/2000. Die steg hat uns dann 

eine Ersatzwohnung angeboten, wo-

bei wir nach der Sanierung auch in 

die alte Wohnung hätten zurückzie-

hen können.“ Aber die neue Woh-

nung in direkter Nachbarschaft mit 

den schönen hohen Altbau-Räumen 

gefiel der Familie so gut, dass sie 

dort geblieben sind.

„Uns gefällt das Karolinenvier-

tel nach wie vor gut. Wir lieben 

die multikulturelle Großstadt und 

St. Pauli hat noch einmal ein ganz 

besonderes Flair. Die Sanierung 

hat viel Positives gebracht, die Alt-

bauten sind bestens modernisiert 

worden, strahlen etwas Besonderes 

aus.“ Schwierig findet Reyhan Sen-

gezer nach wie vor die Parksituation 

für Anwohner im Karoviertel. „Das 

ist ja schon immer ein Thema gewe-

sen. Und eine wirkliche Lösung hat 

es bis heute nicht gegeben.“

Für die Zukunft wünscht sie 

sich Verbesserungen bei der Nah-

versorgung. „Ich bedauere natür-

lich, dass der Real-Markt geschlos-

sen hat. Jetzt haben wir wirklich 

nur noch den Karo-Markt am Kno-

chen.“ Und die Mieten müsse man 

natürlich im Auge behalten. „Nach 

Beendigung des Sanierungsverfah-

rens sollte sichergestellt werden, 

dass hier niemand verdrängt wird.“

Reyhan Sengezer meint zudem, 

dass das Karoviertel den Vergleich 

mit der Schanze nicht zu scheuen 

brauche: „Unser Karoviertel ist 

doch viel inniger, viel privater. Die 

Schanze hat inzwischen einen ganz 

anderen, aufgeregteren Charakter 

bekommen. Ich wünsche mir, dass 

das Karoviertel so bleibt wie es ist!“ 

Deshalb ist es auch kein Wun-

der, dass sie gerne im Quartier blei-

ben will. Nur im Urlaub, da geht es 

natürlich meist in die Türkei. „Wir 

besuchen dann Verwandte. Wenn 

ich es recht betrachte, dann schla-

gen eigentlich zwei Herzen in mei-

ner Brust, eben ein deutsches und 

ein türkisches auch!“

Rüdiger Dohrendorf !
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DER NEUBAU

Viel Neues gibt es zu sehen 
im nördlichen Teil der Graben-
straße. 

Neu ist zunächst schon der 

Name. Seit der offiziellen Einwei-

hung am 11.11.2010 heißt das Teil-

stück zwischen Karolinenstraße bis 

zur Biegung „Flora-Neumann-Stra-

ße“. Doch bereits  am 22. Oktober 

wurde schon gefeiert. Der Neubau 

der HANSA-Baugenossenschaft an 

der Rückseite des Messeparkhauses 

feierte Richtfest. 

Auf dem schmalen ca. 90 m 

langen und 10 m tiefen Grundstück 

errichtet die Baugenossenschaft ins-

gesamt 42 Wohnungen, die mittler-

weile allesamt vermietet sind. 

Aufgrund des schmalen Zu-

schnittes galt das Grundstück lange 

als unbebaubar. 

Die HANSA fand die zentrale 

Stadtteillage und die attraktive 

Umgebung nach eigenen Angaben 

jedoch so reizvoll, dass sie sich 

kreative Lösungen einfallen ließ, 

um auch hier Wohnungen für ihre 

Mitglieder zu schaffen.

Auffällig ist die Breite des Woh-

nungsangebots im neuen Baukom-

plex. So reicht es von großzügigen 

Fünf-Zimmer-Wohnungen bis hin 

zu adäquaten Zwei-Zimmer-Woh-

nungen. Insgesamt stehen rund 

3.600 m2² Wohnfläche zur Verfü-

gung. Die Wohnflächen der einzel-

nen Wohnungen liegen zwischen 

57 m2² und 153 m2². Die Nettokalt-

mieten der frei finanzierten Woh-

nungen liegen zwischen 9,50 Euro 

und 12,00 Euro/m2². Neun der 42 

Wohnungen sind Maisonettewoh-

nungen, d.h. sie erstrecken sich 

über zwei Stockwerke. Einige der 

Wohnungen sind barrierefrei. Das 

Gebäude verfügt über eine Tiefgara-

ge mit insgesamt 23 Stellplätzen.

Nach Auskunft der HANSA sol-

len die Wohnungen im Frühsom-

mer 2011 bezugsfertig sein. 

Solange müssen sich die neuen 

Bewohnerinnen und Bewohner des 

Richtfest in der Flora-Neumann-
Straße: Neubau von 42 Wohnungen

Kurzinterview mit einer neuen Karoviertel-
bewohnerin: Raika Beling, Grafikerin

Karolinenviertels noch gedulden. 

Eine der neuen Anwohnerinnen, 

Raika Beling, hat sich spontan für 

ein Kurzinterview zur Verfügung ge-

stellt.                   Matthias Müller !

Frau Beling, was hat Ihnen am 
HANSA-Neubau in der Flora-Neu-
mann-Straße und am Karolinenviertel 
am meisten zugesagt?

 „Mich hat sofort die Zwei-Zim-

mer-Maisonettewoh-

nung mit der tollen 

Dachterrasse und 

dem verglasten Bal-

kon begeistert. Diese 

Kombination ist in so 

einer Lage nicht leicht 

zu finden. Bereits 

Anfang 2009 habe ich 

mein Interesse an der 

Wohnung bekundet. 

Schön, dass es geklappt hat. Am 

Karoviertel schätze ich besonders 

die zentrale Lage in der Stadt. Es ist 

nicht weit zum pulsierenden Leben 

und zu Planten un Blomen. Auch 

meine Arbeitsstelle in Hammer-

brook kann ich mit dem Fahrrad 

erreichen. Außerdem finde ich das 

künstlerische Flair im Viertel mit 

den Geschäften und Kunstschaffen-

den äußerst spannend.“

 Was erhoffen Sie sich mit Blick 
auf die Nachbarschaft?

 „Beim Richtfest 

kam ich sofort mit einer 

anderen neuen Bewoh-

nerin ins Gespräch. Wir 

haben uns direkt zum 

gemeinsamen Essen 

verabredet, sobald wir 

im Sommer eingezogen 

sind. Ich denke, dass im 

Karoviertel gute Nach-

barschaft sehr geschätzt 

und gelebt wird und freue mich 

darauf.“

 Frau Beling, wie würden Sie das 
Karoviertel aus ihrer Sicht kurz be-
schreiben?

 „Bunt, multikulturell, schillernd 

und ein bisschen krawallgebürstet.“



5

DER UMBAU

Mitte November wurde mit 
den Bauarbeiten am Platz 
Laeiszstraße-Marktstraße 
(LaMa-Platz) im Rahmen der 
Umgestaltung der Marktstra-
ße begonnen. 

Wenn der Platz Ende des Jahres 

fertig gestellt ist, wird er überwie-

gend als Grandfläche gestaltet sein. 

Zwei Natursteinblöcke grenzen ihn 

Richtung U-Bahn-Trasse ab. Beson-

derer Hingucker wird eine bunte 

Mosaikbank sein, die Anfang nächs-

ten Jahres durch den Kunstverein 

„BauArt –Kunst und Kultur für alle 

e.V.“ unter Mitarbeit von Kindern 

der Arbeitsgemeinschaft Karolinen-

viertel entworfen und angefertigt 

wird.

Voraussichtlich Anfang 2011 

wird mit der Umgestaltung des 

Platzes Grabenstraße-Marktstraße 

begonnen. In mehreren Abstim-

mungsgesprächen, deren Ergeb-

nisse im Sanierungsbeirat am  30. 

September 2010 verabschiedet 

wurden, wurde eine Gestaltung 

verabredet, nach der unregelmäßig 

geformte Pflanzeinfassungen aus 

Natursteinblöcken angelegt werden. 

Teile dieser Steinblöcke werden mit 

Sitzauflagen aus Holz belegt. In den 

Bereichen, in denen nicht gesessen 

werden kann oder soll, werden die 

Einfassungen durch Cortenstahl-

bänder ersetzt. Quer über den Platz 

läuft eine Grandfläche als zentrale 

Fußwegverbindung aus der Markt-

straße in die Grabenstraße.

Neben der Umgestaltung der 

Plätze werden Teile der Straßenflä-

che in der Marktstraße in insgesamt 

fünf Bauabschnitten umgebaut. 

Der Verkehrsfluss im Viertel wird 

dabei weiterhin gewährleistet sein. 

Besondere Berücksichtigung bei der 

Planung der verschiedenen Bau-

abschnitte finden die bestehenden 

Einbahnstraßenregelungen im Vier-

tel, die Domzeiten sowie die Verfüg-

barkeit der Turnerstraße. Durch das 

beauftragte Ingenieurbüro wurde 

ein sehr detaillierter Umleitungs-

plan für sämtliche Bauabschnitte 

entwickelt. Die Bauphasen folgen 

zeitlich aufeinander. Die Verkehrs-

führung wird entsprechend ausge-

schildert.

Für die Umgestaltung des Stra-

ßenraums ergeben sich die folgen-

den Bauabschnitte:

Überfahrt Glashüttenstraße/ 

Einmündung Feldstraße/Glashüt-

tenstraße, 

Fahrbahnerhöhung und -veren-

gung, Pflasterung des Fahrradwe-

ges,

Knochen Ost (vor der Egal Bar) 

und Querung östliche Marktstraße 

Fahrbahnerhöhung und -verbreite-

rung,

Knochen West (vor dem Karo-

Markt) und Einmündung Graben-

straße, 

Fahrbahnerhöhung auf Niveau des 

Knochens, Installierung eines Un-

terflurmüllbehälters,

Marktstraße bis Laeiszstraße 

und Querung Marktstraße, 

Verbreiterung Gehweg und Installa-

tion von Lichtstelen,

Querung Mathildenstraße 

Einrichtung einer Nase durch Ver-

breiterung des Gehweges.

Voraussichtlich im Sommer/

Herbst 2011 sollen sämtliche Maß-

nahmen der Umgestaltung abge-

schlossen sein.

Die Gesamtmaßnahme wird 

mit Städtebauförderungsmittel des 

Fachamtes Stadt- und Landschafts-

planung finanziert.

Die Pläne zur Umgestaltung 

sind im Stadtteilbüro in der Alten 

Rinderschlachthalle, Neuer Kamp 

30, einzusehen. Die Sprechstunde 

findet immer donnerstags von 17.00 

bis 18.00 Uhr statt.

Matthias Müller !

Die Umbauarbeiten der Marktstraße 
haben begonnen

Die Umbauarbeiten haben begonnen. Der Fortgang ist allerdings abhängig von der Witterung.
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STAND DER SANIERUNG

Stand der Sanie-
rung: Großer Über-
sichtsplan auf die-
ser Doppelseite

Auf dieser Doppelseite 

möchten wir Ihnen  an-

hand eines Übersichtspla-

nes den aktuellen Stand 

der Sanierung im Karoli-

nenviertel illustrieren. Der 

Großteil der Maßnahmen 

ist bereits umgesetzt. Als 

freiraumplanerische Maß-

nahme steht nur noch die 

Umgestaltung der Markt-

straße an. Die restlichen 

Bauprojekte sollen bis zum 

Ende der Sanierung fertig-

gestellt sein.

Dem Übersichtsplan 

können Sie zudem die Ei-

gentumsverhältnisse im Ka-

rolinenviertel entnehmen, 

indem zwischen privaten 

Eigentümern, Selbstverwal-

tungsprojekten, dem städti-

schem Treuhandvermögen 

der steg  und anderem 

städtischen Eigentum un-

terschieden wird.

Matthias Müller !



7

STAND DER SANIERUNG
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FLORA-NEUMANN-STRASSE

Umbenennung eines Teils 
der Grabenstraße nach Flo-
ra Neumann: Die jüdische 
Widerstandskämpferin lebte 
lange in der Karolinenstraße. 
Die Gedenkveranstaltung 
fand in der ehemaligen Jüdi-
schen Töchterschule statt.

Es ist doch schon empfindlich 

kalt an diesem November-Morgen. 

Und irgendwie hat man ja auch 

immer den Eindruck, dass es an 

Straßenecken besonders zugig 

ist. Heute ist das sogar zu bewei-

sen: Das neue Straßenschild vor 

der Wand der alten Israelitischen 

Töchterschule ist noch mit einer 

Hamburg-Fahne verhängt. Aber der 

Wind lüftet gelegentlich die Ver-

hüllung – und ein Geheimnis ist es 

ja auch nicht wirklich. Heute wird 

ein Teil der Grabenstraße in Flora-

Neumann-Straße umbenannt.

Bezirksamtsleiter Markus 

Schreiber steht mit einem Mikrofon 

in der Hand auf einem kleinen Po-

dest, so kann er den Straßenlärm 

der Karolinenstraße einigerma-

ßen übertönen: „Wir müssen uns 

schämen dafür, was in der Zeit des 

Nationalsozialismus alles passiert 

ist!“ Die Hamburg-Fahne wird vom 

Schild gezogen. Danach geht es 

gleich zu einer Gedenkfeier in die 

war me Aula der Israelitischen Töch-

terschule.

Ruben Herzberg, Vorsitzender 

der jüdischen Gemeinde Hamburg, 

erzählt den Anlass der Straßenum-

benennung: „Die Neumanns sind 

die einzige Hamburger Familie, 

die mit Vater, Mutter und Kindern 

den Holocaust überlebt haben. 

Es ist sehr angemessen, dass mit 

der Umbenennung jetzt Flora 

Neumann ein würdiges Andenken 

gesetzt wird. Ich finde 

es bemerkenswert, 

dass wir jetzt mitten 

in Hamburg, im Ka-

rolinenviertel, eine 

Flora-Neumann-Straße 

haben. Natürlich stehen 

wir hier heute mit einer 

Mischung aus Trauer 

und Freude, denn bei 

aller Zufriedenheit über 

den neuen Straßenna-

men kann man natür-

lich die Gedanken an 

den industriellen Mas-

senmord an den Juden 

nicht vergessen!“

Anschließend ge-

währt ein Amateurfilm Einblick in 

das Familienleben von Rudi und 

Flora Neumann. Sohn Berni sitzt 

als Gast in der ersten Reihe. Nich-

te Peggy Parnass nimmt auf der 

kleinen Bühne der Aula Platz und 

erzählt von ihrer Tante. „Ich frage 

mich natürlich gerade, was Flora 

Flora-Neumann-
Straße - 
Ein Zeichen 
der Erinnerung

Bezirksamtsleiter Markus Schreiber und Sohn Berni Neumann bei der Enthüllung des neuen 
Straßenschildes.

Nichte Peggy Parnass (links).
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FLORA-NEUMANN-STRASSE  

wohl gesagt hätte, wenn sie das 

heute noch mitbekommen hätte, 

dass eine Straße nach ihr benannt 

wurde.“

Peggy Parnass muss eingangs 

von den vielen Ermor-

deten aus Floras und 

Rudis Familien berichten. 

Dann greift sie eine Idee 

von Hans Berge, einem 

Künstler aus dem Karo-

viertel, auf. „Er hat ja ein 

so schönes Portrait von 

seiner ehemaligen Nach-

barin Flora Neumann ge-

malt. Er hatte den Einfall, 

das Vorwort aus meinem 

Buch „Erinnern, um zu 

leben“ vorzulesen.“ Der 

Untertitel lautet „Vor 

Auschwitz. In Auschwitz. 

Nach Auschwitz“. Flora 

Neumann gehört zu den 

Auschwitz-Überlebenden.

„Flora ist meine Tante. Wir 

haben uns in Hamburg erst näher 

kennen gelernt. Sie ist klein, kul-

leräugig, hat dichtes schwarzes 

Haar. Lauter Locken. Sie ist lebhaft, 

fröhlich, warm, spontan und sin-

nenfreudig. Liebt das Leben. Malt 

und schreibt. Ihre KZ-Nummer ist 

74559. Am linken Arm. Im Sommer 

hört sie oft „Guck mal, wie ver-

rückt. Die hat ihre Telefonnummer 

am Arm!“

Im Saal ist es mucksmäuschen-

still. Wir erfahren, dass Peggy ihre 

Tante Flo nannte. Und dass Flora 

und Rudi 60 Jahre verheiratet 

waren. Ausgerechnet an Floras Ge-

burtstag stirbt Rudi im Jahre 1999 

mit 92 Jahren. Flora selbst wird 94 

Jahre alt, ehe sie 2005 Rudi folgt.

Peggy Parnass fragt in den Saal, 

ob die Gäste auch noch das Nach-

wort hören wollen. Ein einhelliges 

„Ja“ ist die Antwort. So erfahren 

wir noch, dass Flora Neumann 48 

Bezirksamtsleiter Markus Schreiber und Sohn Berni Neumann bei der Enthüllung des neuen 
Straßenschildes.

Jahre in der Karolinen-

straße gewohnt hat. 

„Ich bekam immer 

Hühnersuppe, die kei-

ner, keiner so kochen 

konnte wie Flora, nir-

gends, außer vielleicht 

Mutti als ich klein war 

… Sie war immer so 

fürsorglich aber nicht 

nur mir, sondern wirk-

lich jedem gegenüber. 

Flora gab mir immer 

was mit zu Essen“.

Flora Neumanns 

Tod 2005 war nicht 

nur für die unmittel-

baren Angehörigen ein schwerer 

Schlag. „Für mich und für alle ihre 

Freunde, für alle, alle, die sie lieb-

ten, sie immer weiter liebten, ist es 

ein ungeheurer Verlust. Ich habe 

den Menschen verloren, bei dem 

ich immer noch ein Kind sein durf-

te. Ich bin ja nie erwachsen gewor-

den. Ich will sie dauernd anrufen. 

Ihr was erzählen, sie was fragen. 

Und wenn ich an Theatern auftrete, 

tue ich, was ich auch vorher schon 

sehr häufig getan hab, ich erzähle 

von ihr.“

Schön, dass Peggy Parnass das 

auch heute wieder gemacht hat.

Rüdiger Dohrendorf !

Kinder der Kita Karoline 
sangen auf der Gedenkfeier.
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Verfügungsfonds 
Karolinenviertel – 
Kunst, Kalender 
und Feste
Auch in diesem Jahr wurden 
wieder viele kleinere Projekte 
im Sanierungsgebiet geför-
dert. 

In diesem Jahr wurden insbe-

sondere verschiedene Stadtteilfeste 

bezuschusst. So feierte Alsterstern 

das Platzfest auf dem Holzplatz vor 

der Alten Rinderschlachthalle und 

der Trägerverein in der Marktstraße 

138 sein Sommerfest. Ende des Jah-

res stand auch noch die Namensfei-

er der neuen Flora-Neumann-Straße 

an.

Zudem gab es im Frühling ein 

Kinderkunstprojekt, bei dem „Mei-

ne ART“ Kinder gestalterisch zur 

Entwicklung einer Marke Hamburg 

animierte. Ebenso künstlerisch 

und bunt wird der Karokalender 

2011 sein, der in Bildern über die 

Entwicklung des Karolinenviertels 

berichtet. 

Für alle diese Projekte stellte 

das Bezirksamt Hamburg-Mitte wie-

der Gelder zur unbürokratischen 

Förderung zur Verfügung. Die Ta-

belle gibt Ihnen einen Überblick, 

welche Projekte durch den Verfü-

gungsfonds finanziell unterstützt 

wurden. 

Mit einer maximalen Förder-

summe von 2.500 Euro² können 

Einzelpersonen, Initiativen, Vereine 

und Institutionen gefördert werden, 

die im Karolinenviertel wohnen 

oder dort ein Projekt durchführen 

wollen, das sich an Bewohner/in-

nen des Viertels richtet. Förderfähig 

sind geringe Honorare, Kosten für 

Öffentlichkeitsarbeit, kleine Investi-

tionen und Materialien zur Durch-

führung des Projektes. 

Über die Bewilligung der Anträ-

ge entscheidet der Sanierungsbei-

rat, in dem Bewohner, Gewerbetrei-

bende, Vertreter von öffentlichen 

Einrichtungen, Grundeigentümer 

und Politiker sitzen.

Damit sich die Mitglieder des 

Sanierungsbeirats rechtzeitig eine 

Meinung zu den eingereichten 

Anträgen bilden können, werden 

die Anträge den Mitgliedern vorab 

zugeschickt. Von daher müssen die 

Anträge zehn Tage vor der nächsten 

Sitzung bei der steg eingehen. Dort 

werden sie auf ihre Förderungswür-

digkeit hin überprüft.

Auf den Sitzungen stellen die 

Antragssteller/innen ihre Projekte 

persönlich vor und erfahren noch 

in der Sitzung, ob der Antrag geför-

dert wird oder nicht. 

Falls Sie auch eine Idee für ein 

Projekt haben, mit dem Sie sich im 

oder für den Stadtteil engagieren 

möchten, stellen Sie einen Antrag 

an den Verfügungsfonds. Das An-

tragsformular können Sie auf der 

Homepage der steg www.steg-ham-

burg.de herunterladen oder sich ein 

Exemplar persönlich im Büro der 

steg, Schulterblatt 26-36 abholen.

Bei Fragen zur Antragsstellung 

wenden Sie sich bitte telefonisch 

an Matthias Müller oder per Email: 

matthias.mueller@steg-hamburg.de.

Matthias Müller !

GELD FÜR DAS VIERTEL
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Nr. Antrag Erläuterungen zum Inhalt bewilligte 
Summe €

01/10 Beamer 
Vorwerk e.V. (Oliver Görnandt) Beamer zur Vorführung der 

Kunstprojekte im Vorwerkstift 1.100,00

02/10 Kunstprojekt „Marke 
Karoviertel“ 
Dörte Habighorst

Materialien zur Erstellung von 
Trickfilmen 2.490,00

03/10 Alsterstern Platzfest 2010 
Kai Westendorf Plakaterstellung,Hüpfburg, 

Musikgruppenhonorar, Spielmaterial 1.750,00

04/10 Sommerfest  
Trägerverein Marktstraße 138 
e.V. Leihgebühren, Öffentlichkeitsarbeit 1.594,00

05/10 Karokalender 
Karola e.V. Erstellung und Druck des Kalenders 2.400,00

06/10 Einweihungsfeier Flora-
Neumann-Straße 
AGKV e.V. Honorare, Genehmigungsgebühren 320,00

07/10 Galerielokal Senator Watrin 
Stephan Watrin Zuschuss Betrieb Galerielokal 900,00

Die Betreiberfirma des Parkplat-

zes Feldeck, Gehrke, informiert, 

dass auf dem überwachten Park-

platz am Feldeck noch Parkmög-

lichkeiten für Anwohner/innen aus 

dem Karolinenviertel bestehen. Der 

Parkplatz befindet sich am nörd-

lichen Teil des Heiligengeistfeldes 

(Kreuzung Feldstraße/Glacischaus-

see).

Die monatliche Miete eines 

Stellplatzes beträgt 45 Euro. Die 

Stellplätze befinden sich im Freien 

und sind eingezäunt. Bei Interesse 

fahren Sie vorbei oder kontaktieren 

Sie das Verwaltungsbüro. Ansprech-

partner: Gehrke Parkplatz-Dienst-

leistungsbetrieb Hamburg. Telefon 

040 – 5707640.   !

Freie Parkplätze 
im Feldeck

GELD FÜR DAS VIERTEL/MELDUNG
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In dieser Ausgabe fassen 
wir die Sitzungen des Sanie-
rungsbeirates Karolinenvier-
tel vom Juni bis zum Oktober 
2010 zusammen. Wegen der 
Sommerpause fand im Juli 
kein Beirat statt.

Zu Beginn der Sitzung im Juni 
wird Ursula Groß als Leiterin der 

Abteilung Integrierte Stadtteilent-

wicklung des Fachamtes Stadt- und 

Landschaftsplanung vorgestellt. 

Ursula Groß teilt mit, dass Nicole 

de Temple seit Mitte Juni im Mut-

terschutz ist. Das Fachamt verfolge 

gegenwärtig intensiv die Nachbeset-

zung von Frau de Temple.

Anschließend wird der zentrale 

Tagesordnungspunkt der Juni-Sit-

zung, die Planungen der Randberei-

che des Heiligengeistfeldes, aufgeru-

fen. Herr Weiler vom Fachamt Ma-

nagement des öffentlichen Raumes 

erläutert, dass der Planungsprozess 

gerade erst begonnen habe und 

somit der Sanierungsbeirat bereits 

sehr frühzeitig informiert werde. 

Die Planungen, die auf eine Initiati-

ve der Bezirksversammlung zurück-

gehen, sind als konkrete Anregung 

an das Domreferat gedacht, um eine 

integrierte Planung für das gesamte 

Areal des Heiligengeistfeldes zu 

erreichen. Ziel des Prozesses ist die 

Aufstellung eines Masterplanes, der 

grobe Gestaltungsideen enthält. 

Bisher zeichnen sich die Randberei-

che des Heiligengeistfeldes durch 

relativ schmale Geh- und Radwege, 

kleine Pflanzen und wenig Bäume 

aus. Das beauftragte Landschafts-

planungsbüro Breimann und Bruun 

schlägt daher Doppelbaumreihen 

unter Einbeziehung der vorhande-

nen Bäume vor. Die drei Eingänge 

zum Heiligengeistfeld aus Richtung 

der U-Bahn-Stationen Feldstraße, 

Messehallen und St. Pauli sollen 

stärker markiert werden. 

Für die Umgestaltung der Feld-

straße stellt das beauftragte Ver-

kehrsplanungsbüro ARGUS  fünf 

Varianten vor. Sie favorisieren eine 

Variante in der eine Doppelbaum-

reihe im Süden sowie die Redu-

zierung auf zwei Fahrspuren und 

einseitiges Parken vorgesehen sind.  

In der anschließenden Diskussion 

wird besonders die damit zu errei-

chende Verkehrsberuhigung der 

Feldstraße begrüßt.

Im August steht die Umge-

staltung der Marktstraße in den 

Innenbereich des Blockes 21 im 

Mittelpunkt. Die Planungen zum 

Platz Graben- und Marktstraße wur-

den zuletzt vor genau einem Jahr 

im Gremium erörtert. Deshalb wird 

der Beirat jetzt über den neuesten 

Stand informiert. Vornehmlich 

Detailfragen wie die Verwendung 

von so genannten Cortenstahlbän-

dern als Beeteinfassungen werden 

diskutiert. Die Stahlbänder dienen 

als Einfassungen des Erdreichs und 

sollen verhindern, dass die Einfas-

sungen neben den Sitzflächen zum 

Sitzen missbraucht werden. Die 

Umgestaltung der Marktstraße soll 

in mehreren Bauabschnitten erfol-

gen und voraussichtlich im Sommer 

2011 beginnen. Die Arbeiten an den 

Plätzen werden eventuell vorgezo-

gen.

Anschließend wird über die 

geplante Music Hall auf dem ehe-

maligen Real-Markt-Gelände gespro-

chen. Im Hinblick auf die zahlrei-

chen Bürgerproteste spricht sich 

der Beirat für eine repräsentative 

Befragung der Anwohnerinnen und 

Anwohner aus. Ferner sollten Alter-

nativkonzepte angedacht werden.

Für den Innenbereich des 

Blocks 21 hatte der Beirat beschlos-

Beirat: Die Sitzungen 
sind öffentlich

AUS DEM GREMIUM

Die Umgestaltung der Marktstraße war regelmäßig Thema im Beirat. Auf Seite 5 finden Sie einen 
ausführlichen Artikel.
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sen, dass eine Teilfläche des Parks 

als Feuerstelle wiederhergestellt 

werden soll. Hier war zwischenzei-

tig die Baustelleneinrichtung der 

Baustelle Karolinenstraße 5a. Nach 

erfolgter Wiederherstellung sei 

auf der Feuerstelle allerdings auch 

Plastik mit entsprechender Rauch- 

und Geruchsbelästigung verbrannt 

worden. Es entwickelt sich eine 

rege Diskussion über das Thema. 

Die weitere Entwicklung solle be-

obachtet werden. Missbräuchliche 

Nutzungen könne man dem Bezirk-

lichen Ordnungsdienst BOD unter 

Telefon 42854-4100 melden.

Schließlich wird mitgeteilt, dass 

zum 1. Oktober 2010 Heidelore 

Riemer ihre Arbeit als Gebietskoor-

dinatorin im Fachamt Stadt- und 

Landschaftsplanung aufnimmt und 

unter anderem die Nachfolge von 

Nicole de Temple für das Karolinen-

viertel antritt.

Im September beschäftigt sich 

der Sanierungsbeirat wiederum mit 

der Umgestaltung der Marktstraße. 

Zu diesem Thema wird berichtet, 

dass in verschiedenen Bauabschnit-

ten geplant wird.  Das beauftragte 

Ingenieurbüro hat für jede Baupha-

se eine sehr detaillierte Umleitungs-

planung entwickeln, in der die be-

stehende Einbahnstraßenregelung, 

die Domzeiten sowie die Verfügbar-

keit der Turnerstraße berücksich-

tigt werden. Gegenwärtig 

seien die folgenden sechs 

Bauphasen vorgesehen:

1. Umgestaltung der 

beiden Plätze Graben- 

und Marktstraße sowie Laeisz- und 

Marktstraße.

2. Überfahrt Glashütten- und 

Einmündung Mathildenstraße.

3. Knochen Ost (vor der Egal 

Bar).

4. Knochen West (vor dem Karo 

Markt).

5. Markt- bis Laeiszstraße.

6. Querung Mathildenstraße.

Anschließend wird, wie in jeder 

Sitzung, über Anträge an den Verfü-

gungsfonds beraten und entschie-

den. Dieser Fonds stellt Gelder für 

Projekte im und für das Quartier 

bereit. Auch Sanierungsbetroffene 

können ihre Anliegen vortragen.

Der Schwerpunkt der Oktober-
Sitzung ist die Vorstellung des 

geplanten Tschaikowsky-Haus-

Neubaus der russisch-orthodoxen 

Gemeinde durch Priester Baburin. 

Der Abriss des alten Gemeindehau-

ses ist aufgrund eines intensiven 

Befalls mit Termiten nicht zu umge-

hen. Die Abrissgenehmigung liegt 

bereits vor. Es entwickelt sich auch 

hier eine engagierte Diskussion um 

das interessante Neubauprojekt. An 

dieser Stelle sei auf den separaten 

Artikel zum Tschaikowsky-Haus in 

AUS DEM GREMIUM

dieser Ausgabe der QN hingewie-

sen.

Das Bauvorhaben der SAGA/

GWG in der Turnerstraße 10 bis 

16 wird ebenfalls ausführlich vor-

gestellt. Während der bauvorberei-

tenden Untersuchungen wurden 

irreversible Schäden festgestellt, die 

eine Entkernung des Gebäudes not-

wendig machen. Das planende Ar-

chitekturbüro Spengler+Wiescholek 

erläutert die konkreten Umstände. 

Michael Mathe, Leiter des Fach-

amtes Stadt- und Landschaftspla-

nung, erläutert die 

bisherigen Moderni-

sierungsplanungen 

und Aktivitäten mit 

dem Ziel des Erhalts 

des viergeschossigen 

Bestandsgebäudes.  

1987 sei das Gebäude 

instand gesetzt wor-

den, 2009 sei ein Bauantrag zur 

erneuten Sanierung des Gebäudes 

und zur Errichtung eines Neubaus 

auf dem Eckgrundstück eingereicht 

worden. Nun seien jedoch erheb-

liche Holz- und Mauerwerksschä-

den festgestellt worden, die eine 

Fortführung der Bauarbeiten aus 

sicherheitstechnischen Gründen 

unmöglich machten. Die enormen 

Bauschäden erfordern nach den 

Ausführungen von Herrn Mathe 

einen erheblichen zusätzlichen Ein-

satz öffentlicher Fördermittel, um 

die gestiegenen Kosten zu tragen 

und die vereinbarten Mieten von 

5,60 Euro je Quadratmeter bei einer 

Mietpreisbindung von 21 Jahren 

weiterhin zu gewährleisten. Der Bei-

rat begrüßt ausdrücklich den Erhalt 

der Gebäude aus dem Jahre 1860.

Die November-Sitzung wird auf 

den 9. Dezember (nach Redaktions-

schluss dieser QN) verschoben, da 

am 25.11. eine öffentliche Veran-

staltung zum kooperativen Gutach-

terverfahren zur Alten Rindermarkt-

halle stattfand, an der viele Beirats-

mitglieder teilnehmen wollten.

Rüdiger Dohrendorf !

Das alte Fachwerk-Gemeindehaus muss abgerissen werden. 
Den ausführlichen Bericht finden Sie auf der Seite 14.
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DAS TSCHAIKOWSKY-HAUS

Das neue Gemeindezentrum 
Tschaikowsky-Haus der rus-
sisch-orthodoxen Gemeinde 
verspricht, ein interessantes 
Projekt zu werden.

Man mag es einfach nicht glau-

ben – wenn man es nicht besser 

wüsste. Besonders von weitem 

sieht es nach einem schmucken 

Fachwerkgebäude aus, das alte Ge-

meindegebäude der Gnadenkirche. 

Schaut man allerdings genauer hin, 

dann sieht auch der Laie, dass mit 

dem Gebäude irgendetwas nicht 

stimmt. Denn die im wahrsten Sin-

ne des Wortes maroden Mauern 

werden durch Stützen abgesichert. 

Inzwischen ist es allgemein be-

kannt, dass Termiten dem Fach-

werkbau so zu gesetzt haben, dass 

das Haus abgerissen werden muss.

Lidia Kasakova, Gemeindere-

ferentin der russisch-orthodoxen 

Gemeinde, blickt den Tatsachen ins 

Gesicht: „Wir hoffen, dass das alte 

Gebäude bis zum Herbst des kom-

menden Jahres abgerissen wird. 

Unsere Gemeinde wird dann dort 

das neue Gemeindezentrum, unser 

Tschaikowsky-Haus, errichten!“

Bis dahin kostet das alte Gemäu-

er die Gemeinde jeden Monat ärger-

liches Geld für weiter laufende Ver-

sicherungen. „Wir sind aber froh, 

dass wir hier eine so gute Nachbar-

schaft haben. So können wir bei-

spielsweise unsere Sonntagsschule 

im Abendgymnasium am Holsten-

glacis abhalten. Dafür sind wir sehr 

dankbar. Mit ande-

ren Veranstaltungen 

müssen wir sonst in 

das Kirchengebäude 

ausweichen.“

Zwischenzeitlich 

ist der Architekten-

wettbewerb für den Neubau, zu 

dem die Gemeinde drei Architek-

turbüros eingeladen hatte, entschie-

den. „Sieger mit einem sehr schö-

nen Entwurf wurden die Springer 

Architekten aus Berlin.  Der Neubau 

mutet an wie eine Arche Noah!“ 

schwärmt Lidia Kasakova. „Wir 

wollen hier ein neues Zentrum so-

wohl für die Gemeinde als auch für 

das kulturelle Leben der näheren 

Umgebung entstehen lassen. Selbst-

verständlich öffnen wir das neue 

Tschaikowsky-Haus gerade auch 

für das Karolinenviertel.“ Im neuen 

Gemeindezentrum werden als ein 

Schwerpunkt Sprachkurse für Rus-

sisch und Deutsch angeboten. „Wir 

haben viele Aufenthalts- und Kon-

ferenzräume in unterschiedlichen 

Größen vorgesehen, so dass wir 

sehr flexibel sein können.“

Im Erdgeschossbereich ist 

eine Gastronomie vorgesehen, die 

verpachtet wird und der russisch-

orthodoxen Gemeinde durch ent-

sprechende Pachteinnahmen helfen 

soll, die über Kredite finanzierten 

Neubaukosten von rund 3,2 Millio-

nen Euro zu bezahlen. „Wir haben 

schon jetzt einige Anfragen von 

Gastronomen, die das Restaurant 

gerne betreiben würden!“ Außer-

dem bekommt das Erdgeschoss ei-

nen großen Multifunktionssaal für 

Veranstaltungen, Vorträge, Filme 

und ähnliches.

Der Clou des neuen Gemeinde-

zentrums Tschaikowsky-Haus liegt 

aber ganz oben im Dachgeschoss. 

„Dort werden wir zwölf so genannte 

Pilgerräume einrichten. Dort kön-

nen Gläubige kostenlos beziehungs-

weise für eine Spende übernach-

ten!“ so Gemeindereferentin Lidia 

Kasakova.

Rüdiger Dohrendorf  !

„Wie die Arche Noah!“

KONTAKT
www.hamburg-hram.de

Lidia Kasakova mit dem neuen Entwurf und das alte Gemeindehaus (rechts).
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TÜRKISCHE ZUSAMMENFASSUNG

Türkqe  özetx
„Yürewxmde xkx kalp 
TaäiYorum!“
reyhan äengezer 
karolxnenvxertel tadxlat kurulunun 
bxr üyesx. Ve ayni zamanda 
1989 yilindan bu yana bu semtte 
xkamet etmekte. diäarida hava 
qoktan karardi. dowudan serxn bxr 
rüzgar esmekte ve „peacetanbul“ 
xsxmlx mekandakx yerler yavaä 
yavaä dolmakta. Bxz karolxnen- 
ve marktstraße manzarali sicak 
ve rahat bxr köäeye yerleätxk. 
kendxsxnx görmeyxpte yalnizca 
kuzey almanya aksanli hoä sesxnx 
duyduwunuzda, hxqte tahmxn 
etmezsxnxz…reyhan äengezer 
sxmsxyah uzun saqlarini yüzünün 
önünden qekerek gülüyor: „Ben 
almanya`da dowdum, Stade 
äehxrxnde. Qocukluwum xse 
Hamburg`da St. paulx`nxn tam 
ortasinda geqtx. Sexlerstraße`de 
okula gxttxm.“ Böylece bu 
Hamburg äxvesxnxn nereden 
geldxwx anlaäiliyor. „ama ben 
xkx lxsan konuäarak büyüdüm. 
Türkqe`yxde mükemmel 
konuäabxlxyorum. Hxq bxr 
zamanda Türk kökenlx olduwumu 
gxzlemedxm, tam tersxne gayet 
memnunum bu durumdan!“

Flora-NeumaNN-STraSSe-
aNilariN Bxr SemBolü
Grabenstraße`nxn bxr kismi 
artik Flora Neumann`in 
xsmxnx taäiyor: Yahudx dxrenq 
savaäcilarindan olan bu äahis, 
uzun yillar karolxnenstraße`de 
yaäadi. anma törenx eskx Yahudx 
kiz okulunda gerqekleätx. 
Bu kasim sabahinda hava 
hxssedxlxr äekxlde sowuk. Zaten 
genellxklede cadde köäelerxnde 
sowuk rüzgarin esxntxsxnx sankx 
daha fazla hxssederxz. Fakat 
bugün bunu kanitlayabxlxrxz: eskx 
xsraxl kiz okulunun duvarinin 
önündekx yol levhasi henüz bxr 
Hamburg bayrawinla örtülü. 
esen rüzgar arada bxr bayrawi 
estxrxp meraklari gxdermeye 
yardimci oluyor, gerqx bayrawin 
altindakx tamda bxr sir sayilmaz. 
Bugün Grabenstraße`nxn bxr 
bölümü Flora-Neumann-Straße 
olarak xsxm dewxätxrxyor. Bölge 
memurxyetx müdürü markus 
Schrexber elxnde bxr mxkrofon 

küqük bxr podyumun üzerxnde 
duruyor. Böylelxkle bxraz olsun 
sesx karolxnenstraße`nxn cadde 
gürültüsünü bastiriyor: „Nasyonal 
Sozyalxzm dönemxnde yaäanan 
tüm olaylardan ötürü bxzler 
utanmamiz gerekxyor!“ Hamburg 
bayrawi levhanin üzerxnden 
qekxlxyor. ardindan xsraxl kiz 
okulunun sicak salonuna anma 
törenx xqxn geqxlxyor.

markTSTraSSe`dekx 
YeNxdeN düZeNleme xälerx 
Baäladi
markstraße`nxn yenxden 
düzenlenmesx kapsamindakx 
xnäaat xälerx laexszstraße-
marktstraße meydaninda 
(lama-meydani) kasim ayinin 
ortasindan xtxbaren baälamiätir. 
Sene sonunda meydandakx 
xäler bxttxwx zaman, burasi 
genellxkle toprak meydan 
halxne gelecek. xkx dowal taä 
küpü xse bu meydanla u-Bahn 
yol hatti arasina sinir olarak 
konulacak. Bakiälari qeken äey 
xse rengarenk bxr mozaxk bank 
olacak. Bu bank sene baäinda 
„Bauart – kunst und kultur für 
alle e.V.“ xsxmlx güzel sanatlar 
dernewx tarafindan tasarlanip 
hazirlanacak. karolxnenvxertel 
qaliäma grubu qocuklarininda 
katkisi bu tasarimda olacak. 
Tahmxn edxldxwxne göre 2011 
yilinin baäindada Grabenstraße-
marktstraße meydaninin (alu-
Sand-platz) yenxden düzenleme 
xälerxne baälanilacak.

TadxlaTiN SoN durumu: xkx 
SaYFalik GeNel Bakiä plaNi
arkadakx xkx sayfalik genel 
bakiä plani sayesxnde sxzlerx 
tadxlatin son durumu hakkinda 
bxlgxlendxrmek xstxyoruz.

HamBurG`dakx SerGxler 
– ScHaNZeN- Ve 
karoVxerTel`dekx kamuYa 
aQik aTölYe GüNlerx
Geqen yilkx baäaridan sonra 
bu yilda bxnlerce zxyaretqx 
kamuya aqik atölye günlerxnden 
faydalandilar. Hamburg`un 
Schanzen- ve karovxertel 
semtxndekx 80 sanatkari xkxncx kez 
18 ve 19 eylül 2010 tarxhlerxnde 
atölyelerxnxn, xmalathanelerxnxn ve 
stüdyolarinin kapilarini aqtilar. Bu 
serxn havada bxnlerce zxyaretqx 

bu firsati dewerlendxrxp, sanatin 
oluätuwu anlari seyrettxler.

42 daxrelxk YeNx BxNa
Grabenstraße`nxn kuzeyde 
bulunan bölümünde görülecek 
bxrqok yenxlxkler var. en baätakx 
yenxlxk xsxm dewxäxklxwx. 11.11.2010 
tarxhxnde yapilan resmx 
kutlamadan berx, karolxnenstraße 
ve dönemeq arasindakx bölüm 
„Flora-Neumann-Straße“ olarak 
adlandirildi. daha bxr gün 
öncesxnden kutlamalar baäladi. 
Qünkü fuar bxnasina axt otoparkin 
arkasindakx HaNSa xnäaat 
kooperatxfxnxn yenx bxnasinin kaba 
xnäaat qatisinin kutlamasi yapildi.

„SaNkx NuH`uN GemxSx GxBx“
Tschaxko@sky-evx, yanx rus-
ortodoks cemaatxnxn yenx cemaat 
merkezx, xlgxnq bxr projeye 
dönüäecewe benzxyor. Fazla bxlgx 
sahxbx olmasa – xnsanin xnanasi 
gelmeyecek. Bxlhassa uzaktan 
baktiwinizda kxlxseye axt olan bu 
cemaat bxnasi bxr xhtxsas eserxne 
benzxyor. Fakat daha dxkkatlx 
bakildiwi zaman, bu bxnada 
bxr tuhaflik olduwunu uzman 
olmayan bxrxsx bxle anlayabxlxr. 
kelxmenxn tam anlamiyla harabe 
halxne gelmxä duvar desteklerle 
sawlamlaätirilmiä. ayrica bu 
xhtxsas eserxne benzeyen bxna 
beyaz karincalarin xägalx altinda 
bulunduwu xqxn, tamamen 
yikilmasi gerekxyor. Beledxyenxn 
yenxleme projesxnx sxzlere 
aktariyoruz.

karolxNeNVxerTel Yardim 
FoNu – SaNaT, TakVxm Ve 
TöreNler
Yxne bu yildada tadxlat 
bölgesxndekx bxrqok proje 
destek gördü. Bu yil xqerxsxnde 
yapilan dewxäxk mahalle 
ve semt kutlamalarinin 
masraflari karäilandi. örnewxn 
„alsterstern“ xsxmlx äxrket „alte 
rxnderschlachthalle“ nxn 
önündekx meydanda, meydan 
kutlamasini gerqekleätxrdx. Bu 
äxrket xle xäbxrlxwx yapan dernek 
xse marktstraße 138`de yaz 
äenlxwxnx kutladi. Yil sonunda 
xse Flora-Neumann-Straße`nxn 
xsxm dewxäxklxwx kutlamasida 
yxne yardim fonunun destewx xle 
gerqekleätx.
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DIE LETZTE

steg
Stadterneuerungs- und 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
Hamburg mbH, 
Schulterblatt 26-36, 
20357 Hamburg, 
Telefon 43 13 93-0, 
Fax 43 13 93 13, 
Internet www.steg-hamburg.de
Mail steg@steg-hamburg.de
Sozialplan/Umquartie  rung
Sprechzeiten: 
donnerstags 15 - 18 Uhr,
Jutta Brunecker, 
Pawel Kreutzmann, 
Telefon 43 13 93 47. 
Gebietsbetreuung
Marianne Heimfarth, 
Telefon 43 13 93 68,
Matthias Müller,
Telefon 43 13 93 37.

Stadtteilbüro Karolinenviertel
Alte Rinderschlachthalle,
Neuer Kamp 30,
20357 Hamburg,
Sprechzeit der steg: 
donnerstags 16-18 Uhr.

Bezirksamt Hamburg-Mitte 
Fachamt für Stadt- und 
Landschaftsplanung

Klosterwall 8, 20095 Hamburg
Städtebauliche Sanierung
Gebietskoordinatorin 
Frau Riemer, Tel. 42854-3369  
Sanierungsrechtliche 
Genehmigungen 
Herr Marquardt, Tel. 42854-4747

Fachamt Bauprüfung
Klosterwall 6, 20095 Hamburg
Herr Schwirtz,  
Telefon 42854-3463

Grundsicherungs- und Sozialamt
Abschnitt für Allgemeine Woh-
nungsangelegenheiten
Kurt-Schumacher-Allee 4, 
20095 Hamburg
Telefon 42854-4558 oder -4615.
Sprechzeiten Mo und Do 8.30-
12.30 Uhr sowie nach Terminver-
einbarung.
Wohngeld: 
Kurt-Schumacher-Allee 4,
Telefon 42854-4610, -5144, Sprech-
zeiten Mo und Do jeweils von 8.30 
bis 12.30 Uhr 
Wohnraumschutz
NN
Wohnungspflege
Herr Kroog, Telefon 42854-4589.

Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt BSU

Amt für Wohnen, Stadterneue-
rung und Bodenordnung (WSB), 
Wexstraße 7,
20355 Hamburg,
Modernisierung: Frau Garbers, 
Telefon 42840-8436.

ADRESSENGroße Resonanz
Nach dem Erfolg im letzten 

Jahr, erlebten auch in diesem Jahr 
mehrere Tausend Besucher die of-
fenen Ateliertage. Am 18. und 19. 
September 2010 öffneten 80 Künst-
lerinnen und Künstler sowie Gale-
rien im Hamburger Schanzen- und 
Karoviertel zum zweiten Mal ihre 
Ateliers, Werkstätten und Studios. 
Bei hanseatisch frischem Wetter 
nutzten mehrere Tausend Besucher 
die Gelegenheit, Kunst am Ort ihres 
Entstehens zu sehen.

Gezeigt wurden alle Sparten der 
bildenden Kunst, von Malerei über 
Fotographie bis hin zu Installatio-
nen, Videokunst, Bildhauerei und 
Performance. Gleichermaßen bunt 
gemischt war das Publikum, das an 
den wochenendlichen Nachmitta-
gen die entgeltfreien Ateliertage be-
suchte. So nutzten Kunstliebhaber 

aus Stadt und Umland gezielt die 
Gelegenheit, aber auch  zufällig vor-
beilaufende Personen, z.B. Touris-
ten, wurden von den unterschiedli-
chen  Stationen  angezogen. Einen 
guten Überblick über das Kunst-
spektrum lieferten die Artwalk-Füh-
rungen, im Rahmen derer mehrere 
Stationen abgegangen wurden und 
Informationen über die Situation 
des künstlerischen Gewerbes im 
Schanzen- und Karoviertel gegeben 
wurden.

Im Karolinenviertel war ein 
großer Andrang an den verschie-
denen Stationen zu verzeichnen, 
was am breiten Kunstangebot der 
teilnehmenden Künstler gelegen 
haben mag. In der Karolinenstraße 
wurden Fotografien gezeigt (Karoli-
nenstraße 5a) sowie Ölmalerei und 

kaum verhüllte Videoinstallationen 
(Atelierhaus Karolinenstraße 2a, 
Ateliergemeinschaft Karo5). Die 
Marktstraße wartete mit Schmuck 
(iwii-Gallery) und Kühlschrankins-
tallationen (Marktstraße 138) auf. 
In der Glashüttenstraße (Nr. 19) 
gab es Fotografie zu bestaunen. Auf 
dem Areal der Alten Rinderschlacht-
halle waren im Stadtteilbüro Werke 
von gleich vier Künstlern zu sehen 
(Fotografie, Schaukästen und Bast-
elbögen). Auch weitere gut besuch-
te Aktionen fanden auf dem Areal 
statt. So wurden beim Photoauto-
maten in einer Mitmachaktion von 
Britta Huntemann Filme gedreht. 
Filmsequenzen wurden auch für 
Kinder und Jugendliche angeboten. 
Unter Anleitung von „(M)eine Art“ 
“MeineART“?(Dörte Habighorst 
und Gregor Stockmann) malten 
Kinder mit Kreide eine Kulisse 
auf den Boden im Centro Sociale. 
Auf dem Boden liegend bewegten 
sich die Kinder in ihrer Kulisse, 
während Filmsequenzen gedreht 
wurden. Es entstanden interessante 
kleine Filme.

Eröffnet wurden die offenen 
Ateliertage bereits am Freitag mit ei-
ner Vernissage, auf der Videokunst 
gezeigt wurde. Highlight war die 
Anfertigung und Versteigerung von 
Freundschaftsbändchen durch Stu-
dio Bühler.

Insgesamt waren Künstler, Besu-
cher wie Veranstalter sehr zufrieden 
mit der Veranstaltung. Dem Ziel des 
Organisationsteams (Markus Birzer, 
Arzun Kolzu, Jan Peter Schildwäch-
ter und Matthias Müller), der Stär-
kung der Vernetzung zwischen den 
Künstlerinnen und Künstlern selbst 
und der Festigung der Einbindung 
ins Quartier, dürfte man ein Stück 
näher gekommen sein. Gefördert 
wurde das Projekt u.a. durch das 
Fachamt Stadt- und Landschaftspla-
nung des Bezirksamtes Hamburg-
Mitte.

Impressionen zur Veranstaltung 
finden Sie auf der Internetseite zum 
Projekt: www.laufendeausstellung.
de

Matthias Müller !


